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Frei wil li gen dienst mit 80 Jah ren

Louis-Ferdinand Warlimont aus Holzkirchen. © tp

Das ru hi ge Rent ner le ben ist nichts für Louis-Fer di nand
War li mont. Mit sei nen 80 Jah ren hat sich der Holz kirch -
ner für einen Frei wil li gen dienst in Ar gen ti ni en ge mel det.
Er wird dort in einem Kin der dorf ar bei ten.

Die Ju gend dort wächst in ganz an de ren

Ver hält nis sen auf.

Louis-Fer di nand War li mont



Louis-Fer di nand War li mont ist ein Aben teu rer. Als jun -
ger Mann ist er ein mal per An hal ter durch Eu ro pa ge -
reist. Er hat im Leben ge lernt, Dinge auf sich zu kom men
zu las sen. Off en heit und Spon ta nei tät seien wich tig, be -
tont er. „Man darf sich nicht dau ernd fra gen: Was ist,
wenn...?“ Von die ser Le bens ein stel lung wird der 80-Jäh -
ri ge aus Holz kir chen ver mut lich bald wie der pro fi tie ren.
Er möch te einen Frei wil li gen dienst in Ar gen ti nen ab sol -
vie ren.

Der Ru he stand ist nichts für ihn, das hat der Volks wirt
schnell ge merkt, als er sich aus dem Be rufs le ben ver ab -
schie de te. Am Strand im Lie ge stuhl das Nichts tun ge nie -
ßen? „Um Got tes wil len, das wäre für mich eine Be stra -
fung“, sagt er und lacht. Ver gan ge nes Jahr ist er mit
einer De le ga ti on der Pfar rer-Wal ter-Wald schütz-Stif tung
(PWWS) nach Ar gen ti ni en ge reist. Die Grup pe be such te
da mals auch das Kin der dorft Hogar Jesús Nino in der
Stadt Pu er to Rico. Die Ein rich tung gibt 35 Kin dern und
Ju gend li chen aus schwie ri gen Ver hält nis sen ein fa mi li -
en ähn li ches Zu hau se. Der Kol ping-Ver band un ter stützt
das Kin der dorf über die PWWS – mit Geld und mit frei -
wil li gen Hel fern. Bei War li mont hin ter ließ die Reise da -
mals einen blei ben den Ein druck. „Ich habe eine Ju gend
er lebt, die in ganz an de ren Ver hält nis sen auf wächst“,
sagt er. Im Ver gleich dazu habe auch seine Ge ne ra ti on
in der Kind heit viel Wohl stand ge nos sen. Auch das En -
ga ge ment der Mit ar bei ter im Kin der dorf be ein druck te
ihn sehr. „Es ist un glaub lich, wie sie mit dem We ni gen,
das sie haben, an de ren etwas bei brin gen.“ Die Kin der
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be su chen öff ent li che Schu len und er hal ten Nach hil fe un -
ter richt. Junge Er wach se ne er hal ten eine Aus bil dung. Als
War li mont wie der in Bay ern war, wuss te er, dass er sich
eben falls en ga gie ren will. „Ich möch te denen hel fen, die
drin gend Hilfe brau chen“, sagt der drei fa che Gro ßva ter.
Er hofft, dass er da durch auch an de re zu so zia lem En ga -
ge ment mo ti vie ren kann.

Im Ok to ber wird er nach Ar gen ti ni en rei sen und dort
sei nen sechs wö chi gen Frei wil li gen dienst im Kin der dorf
an tre ten. Kü chen dienst, Büro-Tä tig kei ten, die Kin der zur
Schu le und zum Kin der gar ten be glei ten – das wer den
seine Auf ga ben sein. Spa nisch spricht der 80-Jäh ri ge
nicht. Das macht ihm aber keine Sor gen. Denn ein
Freund aus Die trams zell be glei tet ihn und kann für ihn
über set zen. Na tür lich sei das für ihn alles eine Her aus -
for de rung, sagt War li mont. Aber er ist sich si cher: „Ich
pack das!“
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